Eine Zeitsteuerung für Fuchsjagdsender, 2. Generation
Nick Roethe, DF1FO    

Übersicht

Um mit möglichst wenig Aufwand Übungs- und OV-Fuchsjagden auslegen zu können, habe ich je einen Satz kompakter 2m- und 80m-Füchse aufgebaut. 
Das ‚Programm’ der Füchse wird an einem Bediengerät (FoxPro) eingestellt und dann in die Füchse geladen. Alle Einstellungen erfolgen im Klartext, und die Füchse haben eine sehr einfach aufgebaute Steuerung ohne Mäuseklaviere oder Steckbrücken!
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Typische Menüs
Links: Programm

Rechts: Fuchs
Das Bediengerät FoxPro hat folgende Funktionen:

· Einstellen des ‚Sendeprogramms‘ für die Füchse: Start und Ende der Sendezeit, Zahl der Füchse, Länge der Sendungen, bei Bedarf Testläufe, und weiteres.

· Übertragen des ‚Sendeprogramms‘ in die Füchse und Überprüfen der Füchse.

· Erzeugen von Start-Signaltönen.

· Speicherung und Anzeige von Zielzeiten. 
· Einstellen von Fuchseigenschaften: Fuchsnummer, Modulation, Tastgeschwindigkeit, bei Bedarf CW-Identifikation.
Für die Start- und Zielfunktion wird an das FoxPro der weiter unten beschriebene Start-Lautsprecher mit Zieltaster angeschlossen
In diesem Dokument beschreibe ich ausführlich das Bediengerät FoxPro und die in jedem Fuchs vorhandene Steuerung. In weiteren Dokumenten auf meiner Website werden die 2m- und 80m-Füchse beschrieben.
Funktionen und Anzeigeformate im FoxPro - Kurzfassung
Für eine erste Übersicht werden hier nur die für einfache Fuchsjagden (nach IARU-Regeln) benötigten Funktionen der FoxPro-Software dargestellt. Eine vollständige Darstellung aller Möglichkeiten folgt im nächsten Abschnitt.

Das FoxPro verfügt als Anzeige über ein 2*16 LCD-Display, und zur Bedienung über einen Drehgeber. Ein Schalter ‚Ändern-Sicher’ blockiert den Drehgeber gegen unbeabsichtigte Betätigung, z.B. während des Transports im Rucksack. 

Wenn der Schalter auf ‚Ändern’ steht, kann mit dem Drehgeber durch die Menüs navigiert werden. Der Drehgeber bewirkt dabei folgende Funktionen:

· Drehen: zwischen Menüpunkten wechseln

· Klicken: Menüpunkt/Funktion auswählen

· Drücken+Drehen: Parameter ändern

· Klick auf > (in der unteren rechten Ecke): Zurück zum vorigen Menü

	Programm1   8,3V Fuchs  StartZiel   


Dies ist das Haupt-Menü, das nach dem Einschalten erscheint. Von hier geht es in die unten beschriebenen drei Menüs, und es wird die Batteriespannung des FoxPro angezeigt. (Unter 6,0 V wird es kritisch.)

	12.06‘09          13.00-15.00  + >


Dies ist das einfache Programm-Menü. Hier wird als erstes die Uhrzeit in Stunden und Minuten eingestellt. Die Sekunde wird durch Klicken auf Null gestellt. In der unteren Zeile werden die Sende-Start- und Endezeiten in 10-Minuten-Schritten eingestellt. Die maximale Vorlaufzeit ist 24 Stunden, die maximale Sendezeit ebenfalls. 

	Lesen TX5‘  7,8V

Laden Prüfen + > 


Dies ist das Fuchs-Menü. Nach der Eingabe des Programms geht man hierhin, um die Füchse zu laden. Dazu muss die Verbindung zu einem Fuchs gesteckt werden. Klicken auf Laden lädt das Programm in den Fuchs und überprüft es sofort. Klicken auf Prüfen vergleicht das Programm im Fuchs mit dem Sollwert im FoxPro. 
	12.10‘13   < 5‘>  

Start in 4.47  >


Dies ist das Menü StartZiel. Nachdem die Füchse zu Senden begonnen haben, geht man zum Start der Teilnehmer hierher. Das gleiche Kabel, das zum Laden der Füchse benutzt wird, kann jetzt an einen Start-Lautsprecher und Zieltaster angeschlossen werden. Der Start erfolgt alle 5 Minuten zum Sendebeginn Fuchs 1. Angezeigt wird die Uhrzeit und die Zeit bis zum nächsten Start im Format m:ss. Über den Lautsprecher werden Tonsignale ausgegeben, und zwar Voralarm zur Zeit -1 Minute, und das eigentliche Startsignal aus 5 kurzen Tönen und einem langen Ton. 
	 4. 13.10‘13,8 

 5. 13.17‘14,3 


Die Teilnehmer drücken beim Einlaufen ins Ziel auf den Zieltaster. Es ertönt ein Quittungston, und die Zeit wird zur Zielzeit-Liste hinzugefügt. Das Display schaltet für 10 Sekunden vom Start-Display auf diese Liste um. Es werden die beiden neuesten Zielzeiten angezeigt, durch Drehen kann das Anzeigefenster über die Liste verschoben werden. Durch Umlegen des Wippschalters auf Sicher wird der Startton ausgeschaltet und dauernd auf die Zielzeit-Anzeige umgeschaltet.  
Außer im Modus ‚StartZiel‘ hat der Drehgeber bei der Wippschalter-Stellung ‚Sicher‘ keine Funktion. Das verhindert versehentliche Betätigung beim Transport im Rucksack. Das Display zeigt nach Umlegen des Wippschalters auf ‚Sicher‘ zunächst das eingestellte Programm: 
	Senden     5x60“

14.00-16.00   ->


Danach wechselt die Anzeige zum aktuellen Fuchsstatus. Entsprechend den verschiedenen Betriebszuständen des Fuchses gibt es mehrere Anzeigeformate: 

	12.06‘09 Vorlauf

     -16.00  
	14.03‘09  Senden 

14.00-16.00 F4/5
	16.05‘17  Fertig 

                          


Funktionen und Anzeigeformate im FoxPro –Langfassung
Das FoxPro bietet noch sehr viel mehr Funktionen als in der obigen Kurzfassung dargestellt. Hier folgt deshalb für ‚Profis‘ eine vollständige Beschreibung der Möglichkeiten. Die bereits in der Kurzfassung angesprochenen Menüs sind blau hinterlegt, neue Menüs hingegen rosa.

	Programm1   8,3V Fuchs  StartZiel   


Dies ist das Haupt-Menü, das nach dem Einschalten erscheint. Von hier geht es in die unten beschriebenen drei Menüs. Mit Klick auf die ‚1‘ wird  auf das zweite Programm umgeschaltet, dies wird weiter unten besprochen.  Oben rechts wird die Batteriespannung des FoxPro angezeigt. Unter 6,0 V wird es kritisch.
	12.06‘09          13.00-15.00  + >


Dies ist das einfache Programm-Menü. Hier wird als erstes die Uhrzeit in Stunden und Minuten eingestellt. Die Sekunde wird durch Klicken auf Null gestellt. In der unteren Zeile werden die Sende-Start- und Endezeiten in 10-Minuten-Schritten eingestellt. Die maximale Vorlaufzeit ist 24 Stunden, die maximale Sendezeit ebenfalls 24 Stunden.  Die Zahl der Füchse ist fest auf 5 eingestellt und die Sendezeit pro Fuchs auf 60 Sekunden. Durch Klick auf ‚+‘ kann in das erweiterte Menü gewechselt werden.
	12.06‘09 5x30“ t 13.00-15.00 s  >
	12.06‘09 FoxO  t 13.00-15.00 s  >


Im erweiterten Programm-Menü kann zusätzlich die Zahl der Füchse (2..5) und die Sendedauer pro Fuchs (60, 30, 15 oder 12 Sekunden) gewählt werden. Die Sendephase beginnt immer mit Fuchs 1. 
Als Zahl der Füchse kann auch ‚FoxO‘ gewählt werden. Dies ist der Foxoring-Modus. Dabei senden während der aktiven Zeiten (Testläufe und Sendezeit) alle Sender dauernd ihre jeweilige Kennung. 
Der Foxoring-Modus ist erst ab FoxPro2 Version 1.7 und FJTX Version 1.5/5.5 verfügbar!
Klicken auf ‚s‘ schaltet den Suchmodus ein, die Anzeige wechselt dann auf ‚SM‘. Suchmodus bedeutet, dass die Füchse nach Ablauf der Sendezeit weiter jeweils für 15 Sekunden am Anfang einer Minute senden. Das braucht nur ¼ des Stroms bei normalem Sendebetrieb, und ermöglicht trotzdem das Auffinden von ‚verlorenen‘ Füchsen.  
In diesem Menü sind einige der Eingaben voneinander abhängig , daher beginnt man die Eingabe am besten mit der Uhrzeit-Stunde, und von da aus geht man Feld für Feld nach rechts weiter. 
	T1 12.10-12.20    T2 13.00-13.00 >
	T1 12.10 10x15“    T2      AUS    >


Durch Klicken auf ‚t‘ wird das Untermenü Testlauf aufgerufen. Hier können die Anfangs- und Endzeiten von ein oder zwei Testläufen in 10-Minuten-Schritten eingestellt werden. Die Testzeiten werden durch Klicken auf T1 oder T2 ein- und ausgeschaltet. Wenn Testläufe eingestellt sind, wechselt die Anzeige im Programm-Menü von ‚t‘ auf ‚T‘. Die Testläufe unterscheiden sich in ihrem Ablauf nicht von der eigentlichen Sendephase.

Ein Sonderfall ist die Einstellung Anfangs- gleich Endzeit. Sie wird mit 10*15“ anstelle der Endzeit angezeigt. Dann dauert der Testlauf 10 Sendeperioden zu 15 Sekunden. Bei 5 Füchsen sendet also jeder Fuchs zweimal. Der Testlauf ist nach 150 Sekunden = 2,5 Minuten beendet. 
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Das FoxPro führt keine Konsistenz-Prüfung der eingestellten Testlauf-Zeiten durch. Beispielsweise führt ein versehentliches Überlappen der beiden Testlauf-Zeiten womöglich dazu, dass der Fuchs etwas anderes tut, als der Benutzer erwartet.

Die Grafik soll den Programm-

Ablauf noch einmal verdeutlichen:

Das FoxPro erlaubt, wenn gewünscht, die Einstellung von zwei unabhängigen Programmen. Lediglich die aktuelle Uhrzeit ist bei beiden Programmen immer gleich. So können mit nur einem FoxPro beispielsweise ein Satz Füchse für den Vormittag und ein anderer für den Nachmittag programmiert werden. Zwischen den beiden Programmen wird umgeschaltet, indem im Hauptmenü auf die Programm-Ziffer (‚1‘ bzw. ‚2‘) geklickt wird. Wenn das Programm 2 im Vordergrund ist, wechselt der Punkt in den Zeitanzeigen zu einem Doppelpunkt, und der Pfeil rechts unten zu einem Doppelpfeil. 
Weiterhin gibt es noch den Modus 8o2, bei dem die beiden Programme die Nummern 80 und 2 haben, und  je nach angeschlossenem Fuchs automatisch das richtige Programm gewählt wird (80m bzw. 2m, wird anhand der eingestellten Modulationsart erkannt).  Die Wahl des Modus (1 oder 2 Programme, oder 8o2) wird unten beim Menü Basis-Einstellungen beschrieben.
	Lesen TX5‘  7,8V

Laden Prüfen + > 


Dies ist das Fuchs-Menü. Nach der Eingabe des Programms geht man hierhin, um die Füchse zu laden. Dazu muss die Verbindung zu einem Fuchs gesteckt werden. 
Klicken auf Laden lädt den Fuchsstatus (das Programm) in den Fuchs und überprüft es sofort. Das Ergebnis wird angezeigt.
Klicken auf Prüfen vergleicht den Fuchsstatus im Fuchs mit dem Sollwert im FoxPro. 
Mit Klicken auf Lesen kann der Fuchsstatus aus dem Fuchs ins FoxPro übernommen werden. Da dabei das aktuelle Programm im FoxPro überschrieben wird, muss noch eine ‚Bist Du sicher‘-Frage bestätigt werden. Klicken auf TX5‘ lässt den Fuchs für fünf Minuten seine Kennung aussenden. Die Sendedauer in Minuten kann rechts von TX auf 1 bis 9 Minuten geändert werden. Diese Funktion ist völlig unabhängig vom Programmablauf. Sie ermöglicht es, den Fuchs gleich nach dem Auslegen beim Ablaufen zu überprüfen. 
Die angezeigte Spannung ist die Betriebsspannung des Fuchses. 
Klicken auf ‚+’ startet das Fuchs-Extras-Menü, siehe weiter unten.
	12.10‘13   < 5‘>  

Start in 4.47  >


Dies ist das Menü StartZiel. Nachdem die Füchse zu Senden begonnen haben, geht man zum Start der Teilnehmer hierher. Das gleiche Kabel, das zum Laden der Füchse benutzt wird, kann jetzt an einen Start-Lautsprecher und Zieltaster angeschlossen werden. Angezeigt wird die Uhrzeit, der Abstand von Start zu Start in Minuten, und die Zeit bis zum nächsten Start im Format m:ss. Über den Lautsprecher werden Tonsignale ausgegeben, und zwar Voralarme zur Zeit -1 Minute und -10 s, und das eigentliche Startsignal aus 4 kurzen Tönen und einem langen Ton. Der Startabstand in Minuten ist normalerweise gleich der Zahl der Füchse, dann erfolgt der Start immer mit dem Sendebeginn von Fuchs 1. Der Startzeitpunkt ist unabhängig von der gewählten Sendedauer – wenn im Programm z.B. 4x30“ eingestellt ist, erfolgt der Start trotzdem alle 4 Minuten, und damit in jedem zweiten Durchgang. Wenn eine andere Startfolge gewünscht ist, z.B. die für 5x12“-Sprintwettbewerbe vorgesehenen 2 Minuten, kann der Startabstand oben rechts geändert werden auf Werte von 1 bis 6 Minuten. Bezugspunkt für die Starts ist der im Programm-Menü eingestellte Sendestart. Der Start erfolgt alle N Minuten  vor und nach dem Sendestart.

Die Batteriespannung im Start-Lautsprecher wird angezeigt, wenn bei angestecktem Lautsprecher in das Fuchs-Menü gewechselt wird.

	 4. 13.10‘13,8 

 5. 13.17‘14,3 


Die Teilnehmer drücken beim Einlaufen ins Ziel kurz auf den Zieltaster. Es ertönt ein Quittungston, und die Zeit wird zur Zielzeit-Liste hinzugefügt. Das Display schaltet für 10 Sekunden vom Start-Display auf diese Liste um. Es werden die beiden neuesten Zielzeiten angezeigt. Das FoxPro speichert die neuesten 99 Zielzeiten, durch Drehen kann das Anzeigefenster über die Liste verschoben werden. 
Durch Umlegen des Wippschalters auf Sicher wird der Startton ausgeschaltet und dauernd auf die Zielzeit-Anzeige umgeschaltet.  

Die folgenden fünf Menüs werden im normalen Betrieb nicht gebraucht. 

	F3 T60 M800 id
V1.0 TX* Osz # >


Das Untermenü Fuchs-Extras (mit ‚+‘ zu erreichen aus dem Fuchs-Menü) ermöglicht das Konfigurieren und Testen eines Fuchs. Die Nummer des angeschlossenen Fuchs (F) kann im Bereich 0-7 eingestellt werden. Die bis zu fünf zeitgesteuerten Füchse (Kennung MOe..MO5) haben die Nummern 1 bis 5, der dauerlaufende Rückholer mit Kennung MO die Nummer 0. Mit Nummer 6, wird ein stromsparender Rückholer mit langer Pause zwischen den Sendedurchgängen gewählt, mit Nummer 7 ein Dauerläufer mit Kennung ‚S‘ als Sprint-Zwischenbake.. Die Tastgeschwindigkeit  (T) kann auf 45, 50, 60 oder 70 BpM eingestellt werden. Rechts daneben wird die Modulationsfrequenz (M) auf A1 (für 80m-Füchse), 600Hz, 800Hz oder 1,2kHz eingestellt. Diese drei Einstellungen (F, T, M) werden automatisch im EEPROM des Fuchs gespeichert und überprüft. 

Links unten wird die Software-Version des angeschlossenen Fuchs angezeigt. Klicken auf TX schaltet den Sender auf Dauerträgers für Test- und Abgleichzwecke. Der Sender hat dabei die oben eingestellte Modulation, ist aber ungetastet. Ein ‚*‘ zeigt dies an. Nochmaliges Klicken schaltet den Sender wieder aus. Klicken auf Osz schaltet den Fuchs in einen Sondermodus, der nur durch Ausschalten des Fuchs wieder verlassen wird. Dabei wird an Pin 6 die Taktfrequenz geteilt durch 4 (Sollwert 1,228800 MHz) ausgegeben.  Klicken auf ‚#‘ startet das Hex-Menü, siehe weiter unten.

Das Feld ‚id‘ zeigt an, ob in dem Fuchs eine Identifikation (ID) programmiert ist (z.B. ‚DE DF1FOX‘ am Ende des Durchgangs). Wenn eine ID programmiert ist, wechselt die Anzeige auf ‚ID‘. Ein Klick auf dieses Feld startet das ID-Menü.

	DE.DF1FOX.......  

T90  End  ˅Fu˄ >


Das ID-Menü ermöglicht die Eingabe einer vom Fuchs zu sendenden Identifikation. Sie wird im Fuchs im EEPROM permanent abgelegt, ist also vom geladenen Programm unabhängig. Somit kann in jedem Fuchs eine individuelle ID abgelegt werden, z.B. könnte Fuchs 1 am Beginn seines Durchgangs die Kennung des Ausrichters senden, während Fuchs 2 bis 5 keine Kennung senden.

 In der oberen Zeile wird die ID eingegeben, sie kann maximal 16 Zeichen lang sein. Es werden folgende Zeichen (in dieser Reihenfolge) angeboten:   -./0123456789ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZ

Der Punkt steht für einen Wortabstand. Punkte rechts vom letzten Zeichen werden ignoriert. Der Bindestrich steht für einen langen Abstimmstrich (0,75 sec bei 120 BpM, 1sec bei 90 BpM, 1,5sec bei 60BpM, 2 sec bei 45 BpM). Mehrere Striche nacheinander ergeben einen ununterbrochenen sehr langen Strich.

Unten links wird die Tastgeschwindigkeit eingestellt, sie ist unabhängig von der für die MO*-Kennung verwendeten (im Fuchs-Extras-Menü). Die Möglichkeiten sind Aus/40/45/50/60/70/90/120 BpM. Aus bedeutet, dass keine ID gesendet wird. 

Das Feld End zeigt an, dass die Kennung am Ende des Durchgangs gesendet wird. Mit Klick darauf wechselt es auf Beg und die ID wird am Beginn des Durchgangs gesendet.

Mit Klick auf den Pfeil links von Fu wird die ID ins EEPROM des angeschlossenen Fuchs geladen und anschließend gleich geprüft. Während der Übertragung wird angezeigt, wie lange die ID-Sendung in Sekunden dauert. Mit Klick auf den Pfeil rechts von Fu wird die ID aus dem Fuchs ins FoxPro hochgeladen. Die im ID-Menü eingestellten Werte werden beim Übertragen zum Fuchs oder beim Verlassen des ID-Menüs im EEPROM des FoxPro abgelegt, und bleiben daher auch nach Aus- und Wieder-Einschalten erhalten. 

Wenn der Fuchs ein Rückholfuchs ist, wird die ID alle 10 Minuten gesendet. Die Einstellung Beg/End hat dann keine Bedeutung.
Die Möglichkeiten sollen anhand der folgenden vier Beispiele verdeutlicht werden:
	ARDF.DE.DF1FO/P.  

T120 Beg  >Fu> >
	DE.DF1FO-----...  

T90  End  >Fu> >
	----------......  

T90  End  >Fu> >
	/-------........  

T120 End  >Fu> >


Im ersten Beispiel wird am Beginn des Durchgangs ‚ARDF de DF1FO/P‘ im Tempo 120 BpM gesendet, danach sendet der Fuchs seine normale MO*-Kennung.

Im zweiten Beispiel sendet der Fuchs zunächst seine normale MO*-Kennung, und am Ende des Durchgangs ‚DE DF1FO‘ mit 90 BpM und einen 5 Sekunden langen Dauerträger.  

Im dritten Beispiel sendet der Fuchs am Ende des Durchgangs einen 10 Sekunden langen Dauerträger.

Das vierte Beispiel zeigt einen noch nicht erwähnten Spezialfall: wenn in der Stelle ganz links ein Schrägstrich steht, sendet der Fuchs weiter seine MO*-Kennung, aber mit der im ID-Menü eingestellten Geschwindigkeit. Die Länge dieser Phase wird über die Zahl der Striche eingestellt. Hier sendet der Fuchs die letzten 5 Sekunden (7*0,75sec) seine normale Kennung mit 120 BpM.

	S $7:02  E $8:03  

SRAM $152:34   >


Das Hex-Menü (mit ‚#‘ zu erreichen aus dem Fuchs-Extras-Menü) erlaubt es, beliebige Daten an den Fuchs zu senden und von ihm zu empfangen. Dies ist eigentlich nur für mich als Software-Entwickler für die Fehlersuche im Code interessant. Mit Klick auf ‚S’ wird das oben links eingegebene Kommando zum Fuchs gesendet. Das Kommando besteht aus einem Adress-Halbbyte und einem Daten-Byte. Empfangene Daten werden oben rechts angezeigt. Mit Klick auf ‚E‘ wird das Datenbyte  unter der zuletzt gesendeten Adresse gelesen. 
In der unteren Zeile kann eine SRAM-Adresse im FoxPro eingegeben werden, deren Inhalt angezeigt wird.

	FP 7,9V  Fu 0,0V  Nprog 12  Deu  >


Das Menü Basis-Einstellungen erscheint, wenn beim Einschalten der Drehgeber gedrückt gehalten wird. Es wird die Batteriespannung von FoxPro (FP) und angeschlossenem Fuchs (Fu) angezeigt  Der jeweilige Anzeigewert  kann auf den mit einem genauen externen Voltmeter gemessenen Istwert korrigiert werden, dabei werden in der unteren Zeile die Korrekturfaktoren angezeigt . 
Nprog ist die Zahl der gleichzeitig einstellbaren Programme. 1 steht für nur 1 Programm, 12 für die Programme 1 und 2, und 8o2 für die  Programme 80 und 2. Der Modus 8o2 ist besonders für die typischen Distrikts-Fuchsjagden mit 80m und 2m-Läufen zu verschiedenen Zeiten gedacht.  Die Füchse können in beliebiger Reihenfolge geladen oder geprüft werden, es wird jeweils automatisch auf das richtige Programm geschaltet.
Ein Klick auf Deu schaltet die Menüsprache auf Englisch um, die Anzeige wechselt auf Eng. Klicken auf ‚>’ speichert die geänderten Werte ins EEPROM und startet das Hauptmenü.
Statusanzeige (Schalter auf ‚Sicher‘)

Außer im Modus ‚StartZiel‘ hat der Drehgeber bei der Wippschalter-Stellung ‚Sicher‘ keine Funktion. Das verhindert versehentliche Betätigung beim Transport im Rucksack. Das Display zeigt nach Umlegen des Wippschalters auf ‚Sicher‘ zunächst das eingestellte Programm in ein bis vier Schritten an (Testläufe und Suchmodus werden nur angezeigt, wenn sie eingeschaltet sind):
	Testlauf 1   

12.20-12.30   ->  
	Testlauf 2   

13.00 10*15“  ->
	Senden     5x60“

14.00-16.00   ->
	Suchmodus    

16.00- ...    ->


Danach wechselt die Anzeige zum aktuellen Fuchsstatus. Entsprechend den verschiedenen Betriebszuständen des Fuchses gibt es sieben verschiedene Anzeigeformate: 

	12.06‘09 Vorlauf

     -16:00  
	12.22‘09  Test 1 

12.20–12:30 F3/5
	13.08‘09  Test 2 

13.00 10x15“F4/5
	14.03‘09  Senden 

14.00-16.00 F4/5

	16.05‘17  Fertig 

                          
	16.05‘11  Suchen  F1/5 Sendet       
	16.05‘17 Suchen

F1/5 Pause       


Rückmeldungen
Das FoxPro reagiert auf Eingaben mit verschiedenen akustischen Signalen und Textanzeigen.
· Folgende akustische Signale kommen vor:

· Morse-E (●): 

Eingabequittung
· Morse-R (● ▬ ●):  
Funktion erfolgreich ausgeführt (z.B. Fuchs laden)
· Sirene: 
(♫♫♫♫):
Funktion nicht erfolgreich 

· Morse-HI  (●●●●   ●●):
Anfangs- oder Endzeitpunkt von Testlauf oder Senden

Folgende Textmeldungen erscheinen zusammen mit den akustischen Signalen:

	   Fuchs 3 

Programm 1   OK!    


Der Fuchsstatus (das Programm) im Fuchs ist identisch mit dem im FoxPro. Dies ist die Quittung für erfolgreiches Laden oder Prüfen eines Fuchs.  

	Fuchs-Programm 

1  übernommen !


Der Fuchsstatus (das Programm) aus dem Fuchs wurde erfolgreich als Programm 1 ins FoxPro übernommen (Fuchs Lesen).
	 Identifikation
 geladen + ok !


Die CW-Identifikation wurde in den Fuchs geladen und ist identisch mit dem Sollwert im FoxPro (ID >Fu).
Die beiden folgenden Fehlermeldungen können bei etlichen Funktionen auftreten:

	KEINE VERBINDUNG

 ZUM FUCHS!  51


Diese Fehlermeldung bedeutet, dass der Fuchs nicht wie erwartet mit dem FoxPro kommuniziert. Dafür kann es mehrere Gründe geben: Verbindung nicht gesteckt, Fuchs nicht eingeschaltet, Übertragungsfehler durch eine elektrische Einstreuung. Verbindung überprüfen, und dann noch mal versuchen.  Der zweistellige Hexwert rechts unten gibt den Protokollstatus(PROTO) beim Auftreten des Fehlers an, er dient mir zur Fehleranalyse.
	FUCHS 3 PROG 1    

NICHT SYNCHRON! 


Diese Fehlermeldung kann auftreten beim
· Fuchs Laden: Laden war nicht erfolgreich, der Fuchsstatus im Fuchs unterscheidet sich von dem im FoxPro.
· Fuchs Prüfen: Fuchs und FoxPro haben einen unterschiedlichen Fuchsstatus. Mögliche Gründe: der Fuchs wurde nicht geladen, das Programm im FoxPro wurde nach dem Laden des Fuchs verändert, die Uhren in Fuchs und FoxPro sind nach dem Laden um mehr als 0,5s auseinandergelaufen. Zur Diagnose kann der Fuchsstatus aus dem Fuchs ins FoxPro geladen (Fuchs Lesen) und dann im Programm-Menü angezeigt werden.
· Das Laden der CW-Identifikation in den Fuchs war nicht erfolgreich, der Wert im Fuchs unterscheidet sich vom Sollwert im FoxPro.
Das Bediengerät FoxPro
Das FoxPro verfügt als Anzeige über ein beleuchtetes 2*16 LCD-Display, und zur Bedienung über einen Drehgeber. Ein Schalter ‚Sicher’ blockiert den Drehgeber gegen unbeabsichtigte Betätigung. Der eigentliche Einschalter ist versenkt angebracht, denn das FoxPro bleibt vom ersten Einstellen bis zum Ende der Fuchsjagd eingeschaltet. Schließlich gibt es auch noch einen Piezosignalgeber für akustische Rückmeldungen. 
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Viel ist nicht drin, könnte man beim Blick aufs Schaltbild denken. Die Komplexität steckt halt in der Software.

Die Stromaufnahme des FoxPro beträgt 7 mA. Eine 9V-Alkali-Mangan-Batterie reicht für mindestens 30 Stunden Betrieb. Das Display ist zur besseren Lesbarkeit beleuchtet, dies erfordert zusätzliche 10 mA. Um Strom zu sparen schaltet die Beleuchtung sich 30s nach der letzten Eingabe ab.  
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Das Bild links zeigt oben das LCD-Display, links davon den Einschalter, und rechts die Buchse für die Verbindung zum Fuchs. Darunter sieht man den Sicher-Schalter und Drehgeber.
Die Verbindung zum Fuchs wird mit einem dreipoligen Klinkenkabel  hergestellt. Die drei Adern werden genutzt für Masse, Messung der Fuchs-Batteriespannung, und serielle Daten-Übertragung. Das Übertragungsformat ist: asynchron, 1200 Baud, 1 Startbit, 4 Adressbits, 8 Datenbits, 4 Prüfbits, 1 Stopbit. Beide Übertragungsrichtungen laufen im Wechsel über die eine Leitung.  Details zum Protokoll und zur Kommando-Syntax stehen im Assembler-Sourcecode der Fuchssteuerung (FJTX.asm). 

Die eingestellten Werte werden im FoxPro als 10 Byte langer Fuchsstatus gespeichert. Er enthält alle Informationen, die zur eindeutigen Definition des Zustands einer Fuchssteuerung erforderlich sind. Dieser Fuchsstatus kann nach Stecken der Verbindung aus dem FoxPro in den Fuchs kopiert werden. Der Fuchsstatus ist für alle Füchse identisch. Er ändert sich laufend: die Uhrzeit wird jede Sekunde weitergezählt, falls die Füchse senden wird regelmäßig auf den nächsten Fuchs weitergeschaltet, und alle 10 Minuten werden die Start- und Endezeiten überprüft. Dazu läuft in den Füchsen und dem FoxPro jeweils ein identisches Stück Software.

Die Übertragung vom FoxPro zum Fuchs erfolgt immer genau zur vollen Sekunde. Die Abweichung zwischen FoxPro und allen Füchsen ist daher kleiner als 50 msec. Aufgrund der Frequenzabweichungen der einzelnen Quarzoszillatoren läuft sie allerdings im Laufe der Zeit auseinander. 

Erforderliche Genauigkeit der Oszillatoren
Damit das FoxPro einen Fuchs als synchron akzeptiert, darf die Abweichung ihrer Uhren maximal 0,5 sec betragen. Damit dies über einen Zeitraum von einem Tag (Auslegen der Füchse am Vortag) eingehalten wird, darf die Abweichung der 4,9152 MHz Oszillatoren jeweils maximal 15 Hz betragen (3 * 10-6). Die Oszillatoren der Atmels sollten daher möglichst genau eingestellt werden. Da das anschließen eines Frequenzzählers an die Pins X1/X2 der Atmels die Oszillatoren verstimmt, wird stattdessen wie folgt gemessen:

· Beim FoxPro wird die durch 4 geteilte Taktfrequenz (1,228800 MHz) am ATmega Pin 17 gezählt (zulässige Abweichung: < 4 Hz).

· Bei den Füchsen wird die Fuchssteuerung über das FoxPro in den Oszillator-Abgleich-Modus gesetzt und die durch 4 geteilte Taktfrequenz am ATtiny Pin 6 gezählt. 
Reset-Signal für ältere Füchse 
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Immer zum Startzeitpunkt (siehe dazu die Beschreibung zum Menüpunkt Start+Ziel oben) erzeugt das FoxPro ein 2 Sekunden langes Reset-Signal am Open-Drain-Ausgang PD0 = Pin2. Während die Starttöne nur erzeugt werden, wenn das Menü ‚Start‘ ausgewählt ist, wird das Reset-Signal Menü-unabhängig immer erzeugt. PD0 geht 2 Sekunden vor dem Startzeitpunkt auf  Low, und zum Startzeitpunkt wieder auf hochohmig. Damit können z.B. die Füchse von Siggi Pomplun oder Matthias Kühlewein mit dem FoxPro synchronisiert werden.
Zwar könnten die Füchse direkt mit PD0 verbunden werden, aber zum Schutz des ATmega ist es nicht verkehrt, ein kleines 5V-Relais zwischen PD0 und +5V anzuschließen, und dessen Arbeitskontakt zum Rücksetzen der Füchse zu benutzen. Als optische Kontrolle kann noch eine LED parallel geschaltet werden.  Der Pin PD0 darf mit maximal 40 mA belastet werden. Eine geeignete Relaistype ist z.B. Reichelt ‚DIP 7212-L 5V‘.

Bauanleitung für das Bediengerät FoxPro

Aufbau der Platine
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Die meisten Bauteile werden auf einer doppelseitigen Platine montiert.

Als erstes müssen die vier Montagelöcher auf 3,2mm aufgebohrt werden.

Das Display besteht aus zwei Teilen: dem eigentlichen Display und der LED-Beleuchtung. Nachdem die verschiedenen Schutzfolien entfernt wurden, werden die beiden Teile zusammengesteckt und die Pins 1, 2, 19, 20 (für die LED-Beleuchtung) sowie 21 und 40  (für besseren Halt) verlötet.

Für das Display werden Kontaktleisten (1 * 20-polig, 2 * 2-polig eingelötet. Das erleichtert den Austausch und gibt mehr Abstand zwischen Platine und Frontplatte.

Der Prozessor erhält eine Fassung.
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Die Elkos und der Quarz werden, falls sie höher als das Display sind (ca. 9mm), liegend eingelötet. Platz ist dafür genügend vorhanden. Auch C14 kann nötigenfalls flachgelegt werden.

Den Quarzbecher verlöte ich mit der Massefläche der Platine (muss aber nicht sein).

Für die externen Anschlüsse wird eine 10-polige abgewinkelte Stiftleiste eingelötet.

Einbau ins Gehäuse
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Links:

Das FoxPro von vorne:

Oben das Fenster für das Display,

links daneben der Einschalter,

rechts vom Display seitlich die Klinkenbuchse 
(Der Platz für die Klinkenbuchse ist knapp, sie passt gerade so 
neben das Display. Am besten Platine 1mm nach links versetzen!)
Unten links der Sicher-Schalter und rechts der Drehgeber 

Unten:

Das geöffnete FoxPro:

Die Platine ist mit dem Unterteil verschraubt. Der lichte Abstand zwischen  
Platine und Gehäuseunterteil beträgt 6 mm. Ich benutze zur Montage Senkkopfschrauben, die außen bündig abschließen.

Einige störende Montagehülsen im Gehäuseinneren müssen mit dem Seitenschneider entfernt werden.

Das Displayfenster ist so groß, dass das gesamte grüne Feld des Displays sichtbar ist. Das Display ist mit einem ins Displayfenster eingeklebten Stück Kunststoff (von einer Blisterpackung) gegen Kratzer geschützt.

Alle Bedienelemente sind im Oberteil montiert.

Direkt über dem Piezogeber ist ein 4mm-Schalloch in der Frontplatte.


Inbetriebnahme und Abgleich

Falls der Prozessor noch nicht programmiert ist, muss dies nach dem ersten Einschalten als erstes erfolgen (mit FOXPRO2.asm von meiner Website). Danach sollte das FoxPro sofort vollständig funktionieren.

Zum genauen Einstellen der Quarzfrequenz wird ein Zähler an ISP/Pin1 angeschlossen. Die dort gemessene Frequenz wird mit C6 auf 1,228800 MHz eingestellt. Nötigenfalls müssen C5 und/oder C7 verändert werden.

Nun muss noch, wie im Abschnitt ‚Funktionen und Anzeigeformate...‘ beschrieben, die Batteriespannungs-Anzeige im Menü Voltmeter eichen geeicht werden. 

Stückliste FoxPro

Alle Teile sind bei www.Reichelt.de erhältlich, die Bestellnummer ist jeweils rechts angegeben.

Natürlich können auch andere passende Teile aus der Bastelkiste eingesetzt werden.

Teile auf der Platine:

C1   100n            X7R-2,5 100n 

C2   10µ Elko        RAD 10/35 

C3   100µ Elko       RAD 100/16

C4   100n            X7R-2,5 100n

C5   22p             KERKO 22p 

C6   22p Trimmer     TZ03 20P
C7   22p             KERKO 22p 

C8   22n             X7R-2,5 22n 

C9   22n             X7R-2,5 22n 

C10  22n             X7R-2,5 22n 

C11  22n             X7R-2,5 22n 

C12  100n            X7R-2,5 100n 

C13  22n             X7R-2,5 22n 

C14  100n            X7R-2,5 100n 

C15  100n            X7R-2,5 100n 

D1   1N4001          1N 4001

DR1  10 µH Drossel   SMCC 10µ

IC1  Display 2*16    EA DOGM162E-A

"    Beleuchtung     EA LED55X31-G 

"    Kontaktleiste   SPL32

> davon abtrennen 1*20polig + 2*2polig 

IC2  LP2950CZ5       LP 2950 CZ5

IC3  ATmega 168      ATMEGA168-20DIP  
"    Fassung 28pol   GS 28P-S

Q1   Quarz 4,9152MHz 4,9152-HC49U-S

R1   68              1/4W 68

R2   22k             1/4W 22k

R3   10k             1/4W 10k

R4   4k7             1/4W 4k7 

R5   4k7             1/4W 4k7

R6   220             1/4W 220

R7   10k             1/4W 10k

-    Schallgeber     SUMMER TDB 05 

IO   Stiftl. 1*10    SL 1X36W 2,54
> davon abtrennen 1*10polig

ISP  Stiftl. 2*5     SL 2X10G 2,54 
> davon abtrennen 2*5polig

-    Leiterplatte
FoxPro V1    


Sonstige Teile:

Gehäuse              TEKO TBT B9

Drehgeber            STEC11B01

Drehknopf dazu       KNOPF 20-6 sw

Kappe dazu           DECKEL 20M sw

Einschalter          T217

Sicher-Schalter      WIPPE 1801.1119

Klinkenbuchse        EBS 35

Klinkenkabel         AVK 119

Batterie-Clip        CLIP 9V

9V-Batterie
Alkali/Mangan

> Aldi ‚Activ Energy’ oder Penny ‚Mars’

Buchsenleiste        BL 1X10G 2,54   

Platinen-Montageteile, Litze, Schrumpfschlauch

Die Gesamtkosten für das Gerät betragen knapp 50 Euro.

Der Start-Lautsprecher
In der Betriebsart ‚Start’ erzeugt das FoxPro ein akustisches Startsignal. Da die Lautstärke des Piezo-Piepsers für diese Anwendung zu gering ist, habe ich einen externen Aktiv-Lautsprecher angeschlossen. In ihn ist auch der Ziel-Taster eingebaut. Der FoxPro-Anschluss, der in der Betriebsart ‚Fuchs’ zum seriellen Laden der Füchse benutzt wird, dient jetzt als Ton-Ausgang und zugleich als Zieltaster-Eingang.
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Ein nicht zu kleiner Lautsprecher (aus einem Fernseher ausgeschlachtet) wird vom FoxPro über einen Darlington-Treiber angesteuert, und erzeugt bei Speisung aus einer 6V-Batterie einen Höllenlärm: 100dBA in 1m Entfernung. Auch in 30m Entfernung ist er noch gut zu hören. Ohne Ansteuerung ist die Stromaufnahme unter 1 µA, ein Ausschalter ist daher nicht erforderlich. Mit einem 3-Stellungs-Kippschalter (Reichelt MS 500C) kann die Lautstärke reduziert werden. Das schont beim Testen die Nerven. 

Der Zieltaster liegt parallel am NF-Eingang.
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Der Lautsprecher samt Ansteuerung und Batterie ist in ein passendes Kunststoffgehäuse (Conrad 520888) eingebaut. Die Batteriespannung wird im Fuchs-Menü im FoxPro angezeigt. 

Eine andere Möglichkeit ist, einen überzähligen Computerlautsprecher  umzubauen. Da hätte man schon mal das Gehäuse mit montiertem Lautsprecher, und muss nur noch die Batterie und den kleinen Verstärker einbauen. 

Wer es noch lauter mag, kann natürlich auch einen Druckkammerlautsprecher verwenden (z.B. Conrad  335525).

Oben auf dem Lautsprecher ist der Ziel-Taster montiert (auch ein Ausschlachtteil). Stattdessen kann auch ein externer Pilz-Taster eingesetzt werden, der über eine Buchse an den Lautsprecher angeschlossen wird. Matthias Kühlewein empfiehlt einen sehr soliden Taster von www.rsonline.de , Bestellnummer 225-8166.

Die Fuchsjagdsender-Steuerung
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                           Fuchssteuerung




Beispiel für Anpassung an Sender
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  Die komplette Steuerung auf einem Stück Lochraster
Die komplette Fuchsjagdsendersteuerung ist mit einem 8-beinigen Atmel-Prozessor realisiert. Er steuert den Sender über zwei Leitungen: 

· OscOn schaltet den Oszillator / die Frequenzaufbereitung für die Dauer der Sendedurchgänge ein, und

· -PAOn schaltet die Endstufe ein. Hierüber erfolgt auch die Tonmodulation. Und über diese Leitung wird auch noch eine Kontroll-LED gesteuert. Diese blinkt beim Senden im Takt der Modulation. Während der Sendepausen zeigt sie durch Blinksignale den Status an. 

Direkt nach dem Einschalten liest der Fuchs aus seinem EEPROM (=  nichtflüchtiger Speicher) seine Fuchsnummer, Modulationsart, Tastgeschwingigkeit, Betriebsart, und, falls eingestellt, die CW-Identifikation. Er beginnt dann sofort die zu seiner Fuchsnummer gehörende Kennung  zu senden. Nach sechs Stunden schaltet er sich ab. Mögliche Betriebsarten sind die IARU-Wettbewerbsmodi Classic = 5x60“, Sprint = 5x12“ und Foxoring = Dauerläufer. (Die Betriebsart wird erst ab FJTX V. 1.7 im EEPROM gespeichert!) Dies ist der ‚autarke‘ Modus, ein FoxPro ist nicht erforderlich. Der Bahnleger muss lediglich den Fuchs beim Auslegen mit Hilfe einer Armbanduhr sekundengenau zum gewünschten Sendestart dieses Fuchses einschalten. Als Betriebsart ist im EEPROM die zuletzt per FoxPro eingestellte gespeichert. Alle Parameter für den autarken Modus können aber auch ohne FoxPro eingestellt werden, siehe weiter unten.   

Alternativ, und dies ist der Normalfall, kann mit Hilfe des FoxPro ein beliebiges, meist deutlich umfangreicheres Programm in den Fuchs geladen werden. Für die Kommunikation mit dem FoxPro ist nur noch ein Beinchen übrig. Das reicht aber, um eine bidirektionale asynchrone Schnittstelle zu realisieren. Darüber wird die gesamte Programminformation in den Fuchs geladen, und kann zu Prüfzwecken auch wieder zurückgelesen werden. Das FoxPro wird über ein dreipoliges 3,5mm-Klinkenkabel mit dem Fuchs verbunden.

Während der ersten 5 Sekunden nach dem Einschalten des Fuchs wird das Signal OscOn auf inaktiv gehalten. In dieser Zeit sollte das Programm vom FoxPro geladen werden, so dass der Sender wirklich erst zum programmierten Sendestart erstmalig sendet. 

Alle Füchse werden mit dem gleichen Programm geladen. Die im EEPROM abgelegte individuelle Fuchsnummer bestimmt, in welcher Minute eines Durchlaufs der Fuchs sendet, und welche Kennung (MOe..MO5) er hat. 
Auch Fuchsnummer, Modulationsparameter und CW-Identifikation werden per FoxPro eingestellt, allerdings nur einmalig und für jeden Fuchs individuell. Sie müssen also nicht für jede Fuchsjagd neu eingestellt werden.

Wenn als Fuchsnummer eine ‚0’ im EEPROM steht, sendet der Fuchs ständig die Kennung MO für Rückholer. Fuchs Nummer ‚6’ ist ein Stromspar-Rückholer, die Kennung MO wird nur alle 4 Sekunden gesendet. Fuchs Nummer ‚7‘ ist eine Sprint-Zwischenbake, es wird laufend die Kennung ‚S‘ gesendet. Diese Füchse (0, 6, 7) senden, wenn nicht programmiert, von Einschalten bis Ausschalten. Wenn sie mit dem gleichen Programm wie die normalen Füchse (1..5) geladen werden, senden sie nur während der eingestellten Sendezeit. 
Blinksignale der LED 

Die LED zeigt durch Blinken den momentanen Betriebszustand des Fuchs wie folgt an:

· 1* Blinken pro Sekunde (Morse-E): Vorlauf

· Morse-MO .. MO5: Sendet diese Kennung

· 2* Blinken pro Sekunde (Morse-I): Sendepause

· Aus: Fertig

Ausgangssignale der Fuchssteuerung

Die Fuchssteuerung liefert die beiden folgende Ausgangssignale, die zum Ansteuern des Fuchs passend umgesetzt und im Pegel gewandelt werden müssen. Ein Beispiel dafür ist oben gezeigt. Die verwendeten Treiber im Atmel sind Push-Pull, die Pegel ohne Last 0V bzw. 5V, und die maximal ratsamen Ströme 10 mA bei Low und High.

Pin5=PB0= OscOn ist in Ruhe Low und schaltet während der Sendedurchgänge (die 12 bis 60 sek) auf High. Hiermit wird der Sender eingeschaltet.

Pin6=PB1= -PAOn ist in Ruhe auf High. Während der Sendedurchgänge ist PB1 gesteuert von der Morsekennung entweder High (Tastpause) oder schaltet mit 600-1200Hz zwischen High und Low. Hiermit wird der Sender moduliert, wobei PB1 auf Low die höhere Sendeleistung einschalten soll, so dass in den Tastpausen nur mit kleiner Leistung gesendet wird. Wenn die Modulation auf ‚A1‘ eingestellt ist, wird –PAOn von High nach Low getastet.
Der PB1 wird auch genutzt, um außerhalb der Sendedurchgänge die LED den Status anzeigen zu lassen. Die Senderansteuerung muss deshalb so ausgelegt sein, dass bei PB0=Low das Schalten von PB1 nicht stört. In dem Schaltungsbeispiel oben macht das der BC307.

Wenn eine Steuerung gleichzeitig einen 2m-Sender (mit Tonmodulation) und einen 80m-Sender steuern soll, kann in die 80m-Anpassschaltung die oben gezeigte 220Ohm/1µF-Kombination eingefügt werden. Sie ‚bügelt die Modulation weg‘, so dass der BC237/BD434 während der gesamten Dauer der Morse-Punkte und Striche durchschalten. 

Bei manchen Sendern ist ein Test-Sende-Taster erwünscht, zum Beispiel zum Einstellen der Antennenanpassung bei einem 80m-Sender. Dieser Taster kann an PB1 (-PAOn) gegen Masse angeschlossen werden. Der ATtiny erkennt, wenn dieser Pin extern heruntergezogen wird, und schaltet dann PB0 (OscOn) auf High, und der Sender sendet ein (unmoduliertes und ungetastetes) Dauersignal.
Programmierung des Prozessors ATtiny25

Eine In-System-Programmierung des ATtiny ist zwar prinzipiell möglich, erfordert allerdings einige Klimmzüge, da die ISP-Pins alle auch noch andere Funktionen/Beschaltungen haben. Es ist daher sehr viel einfacher, die ATtinys extern zu programmieren und erst dann einzustecken. 
Ich habe mir dafür einen kleinen Programmieradapter auf einem Stück Lochraster aufgebaut. Die Quarzfrequenz ist unkritisch, jeder Quarz von 3 bis 6 MHz ist geeignet. 
 Programmieradapter ATtiny25

Steuerung ohne FoxPro einstellen
Diese Funktion ist erst ab FJTX Version 1.2 verfügbar!

Wer mit dem im vorigen Abschnitt beschriebenen ‚autarken Modus‘ zufrieden ist, und daher eigentlich kein FoxPro braucht, hat das Problem, wie er die im EEPROM der Fuchsjagdsender-Steuerung abgelegten Parameter Fuchsnummer, Tastgeschwindigkeit und Modulation einstellen kann. Dies ist möglich, wenn anstelle des FoxPro ein Taster und ein Piezo-Schallgeber an die serielle Leitung der Steuerung angeschlossen werden. 
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Wenn beim Einschalten der Steuerung der Taster gedrückt ist und für 3 Sekunden gedrückt bleibt, geht die LED an, und die Steuerung ist im Oszillator-Abgleichmodus. Am Pin PB1 liegt also die durch 4 geteilte Taktfrequenz, Sollwert 1,228800 MHz. Dieser Modus kann nur durch Ausschalten beendet werden.

Wenn beim Einschalten der Steuerung der Taster gedrückt ist, aber danach (innerhalb 2 Sekunden) losgelassen wird, ist die Steuerung im hier beschriebenen Einstellmodus.

Welche Einstellmöglichkeiten es gibt, und wie die dazugehörigen Tonsignale sind, zeigt die Tabelle:
	●● ▬ ●  (F)
Fuchsnummer
	●

1 MOE
	●●

2 MOI
	●●●

3 MOS
	●●●●

4 MOH
	●●●●●

5 MO5
	▬

6 MO..
	▬ ▬

7 MO....
	▬ ▬ ▬

0 MO

	▬  (T)
Tastgeschwindigkeit
	●

70 Bpm
	●●

60 Bpm
	●●●

50 Bpm
	●●●●

45 Bpm

	▬ ▬  (M)
Modulation
	●

A2 1200 Hz
	●●

A2 800 Hz
	●●●

A2 600 Hz
	●●●●

A1 (80m)

	▬ ●●● (B)

Betriebsart
	●
Classic 5x60“
	●●
Sprint 5x12“
	●●●
Foxoring (Dauernd)
	Einstellung ‚B‘ erst ab FJTX V. 1.7!

	       ● ▬ ● ▬ ●  (ar)          Fertig, geänderte Daten wurden im EEPROM abgelegt


Es werden nacheinander die vier Parameter Fuchsnummer, Tastgeschwindigkeit, Modulation und Betriebsart eingestellt. Es wird jeweils über Tonsignale der Parameter und der aktuelle Wert ausgegeben, z.B. ●● ▬ ●    ●●  für Fuchsnummer = 2 = MOI. Durch kurzes Drücken wird der Wert weitergeschaltet. Wenn der gewünschte Wert eingestellt ist, wird durch langes Drücken (ca. 1 Sekunde, oder bis die LED aufleuchtet) der Wert übernommen und auf den nächsten Parameter weitergeschaltet. 

Anders gesagt:

* Kurz Drücken = Ein Feld nach rechts

* Lang Drücken = Ein Zeile nach unten

Zum Schluss wird als Quittung (ar) ausgegeben, die geänderten Einstellungen werden (erst jetzt) im EEPROM abgelegt, die Steuerung macht einen Reset und beginnt mit den neuen Einstellungen zu senden. 

Die Einstellung und Speicherung der Betriebsart wird erst ab FJTX V. 1.7 unterstützt! Ältere Versionen überspringen diesen Einstellschritt.
Um den Sender ohne FoxPro für den Abgleich auf Dauersenden zu schalten, muss PB1 (Attiny Pin 6)  mit Masse verbunden werden – mehr dazu oben im Abschnitt Fuchsjagdsender-Steuerung.

Der praktische Einsatz

Um die Einsatzmöglichkeiten der oben beschriebenen Geräte zu verdeutlichen, soll hier der typische Ablauf einer Übungs- oder OV-Fuchsjagd beschrieben werden.

Einige Tag vor der geplanten Jagd werden ein Waldgebiet und der Startplatz festgelegt und eine Einladung an die Teilnahme-Interessierten geschickt. Dafür gibt es im Distrikt Württemberg einen Email-Reflektor. 

Einige Stunden vor dem Start wird im heimischen Shack das FoxPro eingeschaltet und das Programm eingestellt. Dazu wird zunächst die Uhrzeit von einer DCF77-Uhr übernommen, anschließend werden die übrigen Einstellungen vorgenommen. Dann wird das FoxPro nacheinander mit den fünf Füchsen verbunden, und die Füchse werden jeweils eingeschaltet und mit dem Programm geladen. Die Leuchtdioden in den Füchsen blinken dann synchron ein Mal pro Sekunde. 

FoxPro - Schalter auf Sicher -, fünf Füchse, je fünf Postenschirme und Kontrollzangen, und eine Karte des Jagdgebiets werden im Rucksack verstaut. Ins Auto kommen außerdem der Startlautsprecher, Kartenkopien für die Jäger, die DCF77-Uhr, ein Klemmbrett zum Aufschreiben der Ergebnisse, ein Rückholfuchs, und ein Peilempfänger zur Kontrolle der Füchse.

Mit dem Auto geht es etwa 2 Stunden vor dem geplanten Start zum Startplatz, und von da mit dem Rucksack ins Jagdgebiet – zu Fuß oder besser mit dem Fahrrad. Die Füchse werden an den vorher anhand der Karte oder einer Ortsbegehung in etwa festgelegten Standorten ausgelegt.2m-Sender werden an einen etwa 2m hohen freien Ast gehängt, die Installation eines 80m-Fuchs ist etwas aufwändiger. Die LED im Fuchs sollte immer noch ein Mal pro Sekunde blinken, dann ist der Fuchs synchron. Wenn er das nicht tut, hat er die wilde Fahrrad-Fahrt übelgenommen, und wird mit dem FoxPro neu geladen. Sollte sogar das FoxPro seine Einstellungen verlieren (ist mir noch nie passiert), wird das Programm aus einem der noch synchronen Füchse zurückgelesen. Postenschirm und Kontrollzange werden in einigen Metern Entfernung etwa einen Meter hoch aufgehängt. 

Das Einsammeln der Füchse nach der Jagd geht leichter, wenn man sie schnell wiederfindet. Also Geländemarken einprägen – z.B. Holzstapel, toter Baum, Ecke von Lichtung.

Etwa eine halbe Stunde vor dem Start sollte man wieder am Startplatz sein. Zu dieser Zeit lasse ich auch die Füchse mit dem Senden beginnen. Nun können die Füchse kontrolliert werden, und zur Not wäre noch Zeit, noch einmal in den Wald zu fahren und einen fehlerhaften Fuchs zu überprüfen. 
Nun wird der Startlautsprecher ans FoxPro angeschlossen und das FoxPro auf ‚StartZiel’ eingestellt. Die Jäger starten immer zu vollen fünf Minuten mit dem langen Ton. So gewöhnt man sich gleich an das bei ‚großen’ Wettbewerben übliche Startverfahren. Die Startreihenfolge kann ausgelost werden, bei einer Übungsfuchsjagd kann man es aber auch den Jägern überlassen, wann sie starten. Die Startzeiten werden notiert.

Wenn der letzte Jäger gestartet ist, wird der Rückholfuchs an einen Baum gehängt und eingeschaltet. Der Zieltaster (im Startlautsprecher) wird so platziert, dass die Jäger ihn beim Zieleinlauf gleich sehen. Die zurückkehrenden Jäger drücken den Zieltaster, die am FoxPro angezeigten Zeiten werden notiert und die Laufzeiten ausgerechnet.

Nach Rückkehr aller Jäger werden die Füchse, Postenschirme und Kontrollzangen wieder eingesammelt. Rückholfuchs nicht vergessen!
Aktuelle Dokumentation

Der jeweils aktuellste Stand dieses Dokuments und der Software für FoxPro und Fuchs steht auf http://www.df1fo.de
Ihr Feedback 

Kommentare, Korrekturen, Kritik, Verbesserungsvorschläge und Fragen sind immer willkommen. Bitte per Email an
[image: image9.jpg]dfifo@t-online.de




Herzlichen Dank an alle, die die Entwicklung mit Nachbauten, Fehlermeldungen und Verbesserungsvorschlägen begleitet haben, insbesondere Didi Barth, Wolfgang Böhringer, Harald Gosch, Matthias Kühlewein, Martin Kuhn und Andre Steden.
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